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ums-Milieu, wo die „eingebildeten“ 
und „wirklich“ Kranken unter ärztli-
cher Führung (manchmal auch schil-
lernder!) auf Gesundung hofften 
(Dichter und Ärzte auf den Elbhöhen, 
das Deutsche Haus im Tessin, Die 
von Hartungs, Dr. Starckes Sanato-
rium).

Eine umfangreiche Bibliografie 
macht Lust, sich mit einigen Themen 
näher zu beschäftigen. Für den 
Rezensenten war auch der als 

„Appendix“ bezeichnete Teil mit den 
Angaben zu „Die Abgebrochenen. 
Vom Medizinstudium zur Dichtkunst“ 

Ermordung  
ostpreußischer  
Patienten in Sachsen

„Wird heute nach einer Landes-
Heil- und Pflegeanstalt in 
Sachsen überführt.“
Die Ermordung ostpreußischer 
Patienten in der national­
sozialistischen Tötungsanstalt 
Pirna-Sonnenstein im Jahre 1941
Boris Böhm (Hg.)
Leipziger Universitätsverlag
Broschur 172 Seiten
Preis: 22,00 Euro

In der Reihe  „Zeitfenster – Beiträge 
der Stiftung Sächsische Gedenkstät-
ten zur Zeitgeschichte“ erschien der 
Band 9 zur Ermordung ostpreußi-
scher Patienten in der nationalsozia-
listischen Tötungsanstalt Pirna-Son-
nenstein im Jahre 1941. Untersucht 
wird darin erstmals ausführlich die 
Einbeziehung von Psychiatriepatien-
ten der Provinz Ostpreußen in die 

„Euthanasie“-Verbrechen der Natio-
nalsozialisten. Ostpreußen gehörte 
über lange Zeit zu den vergessenen 
Regionen bei der Aufarbeitung der 
NS-Krankenmorde. Die meisten 
Akten zur Geschichte der ostpreußi-
schen Psychiatrie sind während des 
Zweiten Weltkrieges verloren gegan-

und „Arztkinder. Schriftsteller als 
Söhne und Töchter von Ärzten“ eine 
echte Fundgrube.

Das Buch von Volker Klimpel ist für 
jeden Leser ein Gewinn, sei er nun 
medizinischer Laie oder selbst Medi-
ziner. Besonders zu empfehlen ist  
es auch unseren Medizinstudenten, 
denn hier wird ihnen ein Stück Medi-
zingeschichte (einmal nicht so tro-
cken!) nahegebracht und ist damit 
Teil einer Traditionspflege, die heute 
an den universitären Einrichtungen 
teilweise nicht mehr so hoch ge
schätzt wird.

gen. Durch die Entdeckung von 
30.000 erhaltenen Krankenakten 
von „Euthanasie“-Opfern, die im 
Ministerium für Staatssicherheit der 
DDR verwahrt wurden und nun im 
Bundesarchiv zugänglich sind, konn
te dieses Verbrechen auch für Ost-
preußen rekonstruiert werden. Nach 
dem Massenmord an 1.500 ost-
preußischen Patienten in einem 
Gaswagen durch ein SS-Sonderkom-
mando im Frühjahr 1940 wurde die 
ehemalige Landesanstalt Pirna-Son-
nenstein zur zentralen Mordstätte 
von ostpreußischen Patienten wäh-
rend der Krankenmord-„Aktion T4“. 
Allein hier kamen 1941 weit über 

Der Heilgott Asklepios nimmt ein 
schlimmes Ende, als er beginnt, Tote 
zu erwecken. Der allgewaltige Zeus 
streckt ihn mit einem Blitz nieder, 
denn nur Götter dürfen unsterblich 
sein. In diesem Sinne sollten wir uns 
auch immer die Grenzen der moder-
nen Medizin vor Augen halten. Nicht 
alles, was machbar ist, sollte auch 
gemacht werden!
Dem Autor sei für sein sehr schönes 
13. Buch gedankt, wann kommt eine 
Fortsetzung?

Prof. Dr. med. habil. Hans-Egbert Schröder, 
Dresden

600 Ostpreußen ums Leben. Auch 
nach Abbruch der zentralen „Eutha-
nasie“ starben noch ostpreußische 
Patienten in den sächsischen Landes-
anstalten Arnsdorf, Zschadrass und 
Großschweidnitz an Hunger, Ver-
nachlässigung oder überdosierten 
Medikamenten. 

Das Buch beginnt mit einer sehr per-
sönlichen Erinnerung von Birte Laura 
Winkler an ihre Urgroßmutter, die in 
Pirna ermordet wurde. Danach wir 
der Bogen von der Geschichte ost-
preußischer Anstalten zu den Medi-
zinverbrechen in der Psychiatrieent-
wicklung gespannt und bringt diese 
mit der sich stetig radikalisierenden 
nationalsozialistischen Gesundheits-
politik und der NS-Krankenmorde 
nach 1939 in Zusammenhang.  Doku
mentiert wird auch die nach Ende 
der NS-Herrschaft ausbleibende Erin-
nerung an diese Verbrechen. Durch 
erstmals veröffentlichte exemplari-
sche Lebensgeschichten, sogenannte 
biografische Skizzen, wird den 
Opfern ein Teil ihrer Würde zurück-
gegeben. Den Abschluss des emp-
fehlenswerten Bandes bildet der 
schwierige Weg des Erinnerns.
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